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Der Lan- bote.
Verkündigung sblatt

der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim .

]*Tro- 30 . Dienstag , - en 13 . Mär ) 1855 .
[211 ] Die Vertheilung der Zinsen aus dem Waisenfond an arme vater - und

mutterlose Waisen aus Gemeinden der ehemaligen Churpfalz betr .
Beschluß .

Nrv . 6266 . Die Bürgermeister werden darauf aufmerksam gemacht , daß die Gesuche um Unterstützung aus obigem Fond
im Laufe des Monats April hieher einzusenden stnd .

Sinsheim , den 8. März 1855 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto .

[210 ] Bekanntmachung .

Montag den 19 . dieses Monats , Nachmittags 2 Uhr ,
werden wir im Rathhause zu Michelfeld eine landwirthschaftliche Besprechung
abhalten , wozu wir die Vereins - Mitglieder und Freunde der Landwirthschaft freund¬
lich einladen .

Sinsheim , den 9. März 1855 .
Landwirthschaftliche Bezirks - Stelle .

L a u r o p.

[219 ] Landwirthschaftliche Besprechung .
Nro . 147 . Nach dem heutigen Beschluß unserer Direktion soll Samstag den 17 .

dieses Monats eine landwirthschaftliche Besprechung in Bargen abgehalten werden .
Vorzugsweise sind als Gegenstand dieser Besprechung folgende Fragen bestimmt :

1 ) Welche Rücksichten sind bei der Mästung der Schweine bezüglich der Wahl
der Thiere , der Stallung und der Fütterung zu beobachten, welche Ersatz¬
mittel für die Kartoffeln sind dabei die geeignetsten ?

2) Welche Erfahrung hat man im Bezirke über den Riesenmöhrenbau , welcher
Boden ist dazu am geeignetsten , welche Regeln sind dabei zu beobachten und
wie verhält sich sein Ertrag zu den der gewöhniglichen andern Futtergewächse ?

3) Wird die Ackerbohne auf jeder Gemarkung des Bezirkes gebaut , welche Rück¬
sichten hat man bei der Wahl des Landes , der Bearbeitung dieses , der
Düngung und der Saat zu beobachten , welchen Ertrag liefert sie im Ver -

hälttnß zu den andern gewöhnlichen Frucht - , Handels - und Futterpflanzen ?
Die Versammlung wurde auf Nachmittags halb zwei Uhr in dem Rathhaus in

Bargen festgesetzt .
Wir laden die Vereinsmitglieder und alle Landwirthe und Freunde der Landwirth¬

schaft zur gefälligen Theilnahme ein.
Ncckarbischofsheim , den 10 . März 1855 .

Tie landwirthschaftliche Bezirks - Stelle .
H o r m u t h.

Müller .

[214 ] Nro . 6180 . Für die Gemeinde
Bockschast wurde Valentin Moser von
dort als Rechner verpflichtet , was wir
zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Sinsheim , den 7 . März 1855 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto .

[209 ] Neckarbischofsheim .
Nro . 3864 . Erkenntniß . Da sich

der ledige Schuhmacher Christoph Stoll
von Bargen auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 21 . November 1854 , Nro .
18,284 , nicht gestellt hat, so wird derselbe
unter Verfüllung in die Kosten des badi¬
schen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in eine Strafe von 3 % seines
ausgeführten und noch auszuführcnden
Vermögens verurtheilt .

Neckarbischofsheim, den 7 . März 1855 .
Großherzoglich bad. Bezirksamt .

Benitz .

[207 ] Sinsheim .
Nro . 5000 . Es fordert Leopold Lipp -

mann von Ladenburg Namens der Ehe¬
frau des Michael Werthhcimer von Eich-
tersheim z. Z . in New - Jork

an
ihren zur Zeit flüchtigen Ehemann Michael
Werthhcimer von Eichtersheim

199 fl . 13 kr. nebst 5 % Zins
vom 3. April 1850 aus Ehe¬
vertrag .

Beschluß .
1 ) Dem Beklagten wird aufgegebcn ,

den Kläger binnen acht Tagen von Er¬
öffnung dieses an zu befriedigen oder aber
zu erklären , daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange , widrigen¬
falls sonst auf Anrufen des Klägers die
Forderung als zngestanden erklärt werde .

2) Dieses wird dem an unbekannten
Orten abwesenden Beklagten an Zustel - i

lungsstatt auf diesem Wege mit der Auf¬
lage eröffnet , einen hier wohnenden Ge¬
walthaber zu bestellen , widrigenfalls alle

weitere Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem
Beklagten eröffnet oder eingehändigt wä¬
ren , nur an die Gerichtstafel angeschla¬
gen würden .

Sinsheim , den 23 . Februar 1855 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

B o d c m ü l l e r.

[212 ] Neckarbischofsheim .
Nro . 3826 . Landwirth Johann Sig -

i mann von Hüffenhardt ist am 12 . De¬
zember v . I . gestorben , und die 4 min¬
derjährigen Kinder desselben , beziehungs¬
weise deren Vertreter , habe» auf die vä¬

terliche Erbschaft verzichtet. Die Wittwe
des Erblassers , Eva Katharina geborne
Maier , will das vorhandene Vermögen
nebst den Schulden übernehmen und hat
um Einsetzung in Besitz und Gewähr des

ehemännlichen Nachlasses gebeten.
Alle Diejenigen , welche hiegegen Ein¬

sprache erheben wollen , werden aufgcfor -
dcrt , ihre Einwendungen binnen 6 Wo¬
chen dahier vorzubringen , widrigenfalls
dem gestellten Gesuche entsprochen würde .

Ncckarbischofsheim, den 5 . März 1855 .
Großherzoglich bad. Bezirksamt .

Schcuermann .
Zeller .
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[218 ] Obergimpern .

Fahrnißversteigerung .
Aus der Ver -
lassenschastö -

masse der in
Obergimpern
verstorbenen

Amtsrevisor Zöller ' s Wittwe werden
Freitag den 16 . dss . Mts . ,

Vormittags 9 Uhr anfangend ,
verschiedene Fahrnisse , als :

Silber , Porzellangeschirr , Bücher ,
Frauenkleider , Betten , Getüch , Leinwand
und sonstiger verschiedener Hausrath ge¬
gen gleich baare Bezahlung öffentlich
versteigert , wozu die Liebhaber andurch
eingeladen werden .

Rappenau , den 6 . März 1855 .
A . Sauer .

Notar .

[199 ] Bei Unterzeichnetem sind schöne ,
neue , haberfreie Wicken zu billigstem'
Preise zu haben .

Moses Elsässer
in Rohrbach .

[217 ] Neckarbischofsheim .
Kapital auszuleihen .

Nro . 906 . Bei der Zehntkasse dahier
liegen 4000 fl . gegen doppeltes Unter¬
pfand zu 5 pEt . zum Ausleihen bereit .

Neckarbischofsheim , den 8 . März 1855 .
Gemeinderath

S ch i e ck.

[213 ] Neidenstein .

Holzversteigerung.
Bis den 17 . dieses Monats werden im

hiesigen Gemeindswald , Distrikt Schloß¬
wald ,

30 bis 40 Stamm Eichen ,
welche sich vorzüglich zu Wagnerholz eig¬
nen , versteigert . Der Anfang ist Mor¬
gens 9 Uhr auf der Hiebstelle .

Neidenstein , den 10 . März 1855 .
Der Bürgermeister

Haag .

Wachsstöcke und Kirchen-
bei W . C . KttllrenUer

,n Sinsheim . [ 195 ]

12151 ”Si Wicken i
Qualität und zu dem billigsten Preise sind
zu haben bei

Manases Ueinach,
.fömffmnmt nt

Schlichtbürsten u . Weiß¬
pinsel W. C. Köllreuttcr.

[216 ] Grombach .

Kapital auszuleihen .
Bei Änton Huttel von Grombach

liegen 72 fl . 53 kr. Vormundschaftsgelder
zum Ausleihen bereit .

Grombach , den 9 . März 1855 .
Hemmer , Bürgermeister .

[204 ] Bocksch aft

Kapital auszuleihen .
278 Gulden Pflegschaftsgelder liegen ge¬

gen gute Versicherung zum Ausleihen be¬
reit bei _ . . .Valentu » Mojer

in Bockschaft .

Karlsruhe . Durch allerhöchste Ordre Nro . 30 sind nach¬
stehende Portepeefähnriche zu Leutnanten befördert worden :

1) v . Bodmann , im Jägerbataillon ; 2 ) Bieringer , im 2 .
Füsilierbataillon ; 3 ) Koch , im 4 . Infanterieregiment ; 4 ) Sie -

fert , im 3 . Infanterieregiment ; 5 ) Platz , im 3 . Infanterieregi¬
ment ; 6 ) Bühler , vom 2 . Infanterieregiment , mit Versetzung
in das 1. Füsilierbataillon ; 7 ) Kuntz , im Artilleriercgmient ;
8 ) Schmidt , im 1. Infanterie - ( Grenadier - ) Regiment ; 9 ) Vö -

gclin , im 2 . Füsilierbataillon ; 10 ) Kraus , im 1. Füsilierbatail¬
lon ; ll ) Böttlin , im 4 . Infanterieregiment ; 12 ) Schonhardt ,
vom 2 . Infanterieregiment , mit Versetzung in das 2 . Füsilier¬
bataillon ; 13 ) Flachsland , im 3 . Infanterieregiment ; 14 ) Hoff -
mann , im 1. Infanterie - ( Grenadier -) Regiment ; 15 ) v . Schil¬
ling , im 3 . Infanterieregiment ; 16 ) Lebeau , vom 2 . Infante¬
rieregiment , mit Versetzung in das 1 . Infanterie - ( Grenadier - )
Regiment ; 17 ) Louis , im Artillericregiment ; 18 ) v . Graim -

berg , im 2 . Dragonerregiment ; 19 ) v . Göler , im 3 . Dragoner¬
regiment .

Das Großherzoglich badische Regierungsblatt Nro . 11 ent¬
hält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner Königl .
Hoheit des Regenten . ^ Ordensverleihungen . Se . Kön .
Hoheit der Regent haben dem Dekan und Stadtpfarrer Wintcr -
werber in Mannheim , dem ersten Bürgermeister der Stadt
Mannheim Diffenc , sodann dem Hofkapcllmeister Vinzenz Lach -
ncr und dem Hofthcatermaschinisten Joseph Mühldorfer daselbst
das Ritterkreuz des Ordens vom ZähringcrLöwen gnädigst zu ver¬
leihen geruht . 2 ) Medaillenverleihung . Seine Königliche
Hoheit der Regent haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem
Amtsdiener und Gefangenwärtcr Karl Bauer in Engen in Aner¬
kennung seiner langsäbrigen treu geleistete » Dienste die silberne
Zivil - Verdienstmedaille zu verleihen . 3 ) Dicnstnachrichten .
Außer den schon mitgetheilten noch folgende : Seine Königliche
Hobest der Regent haben Sich allcrgnädigst bewegen gefunden :
den Geheimen Refcrendär Prestinari zum Vorstande , den Ober¬
amtmann Bausch , den Baurath Gerwig und den Domänen -
assessor Nikolai zu Mitgliedern , und den Stabsguiden Lubberger
zum Erpeditor der Direktion der Katastervermessung , ferner dR

Forstgeometer Hofmann zum Vermessungöinspektor zu ernennen ,
mit der Bestimmung , daß Geheimer Reserendär Prestinari ,
Oberamtmann Bausch , Baurath Gerwig , Domänenassessor Ni¬
kolai und Forstgeometer Hofmann diese Funktion neben ihrem
bisherigen Dienste zu versehen haben .

II . Vcrfügnngen und Bekanntmachungen der Ministerien .
1) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des Großh . Hau¬
ses und der auswärtigen Angelegenheiten : a) die Postanstalt in

Waghäusel betreffend ; b) den Vertrag mehrerer deutschen Regie¬
rungen wegen gegenseitiger Verpflichtung zur Uebernahme der

Auszuweisenden betreffend . 2 ) Bekanntmachung des Großh .
Ministeriums des Innern : a) Staatsgenehmigung von Stiftun¬
gen betreffend ; unter Anderen haben gestiftet :

Johannes Walz Wittib zu Siegelsbach in die dortige evan¬
gelische Kirche einen vergoldeten Kronleuchter im Werthe von
50 fl .

Dekan und Pfarrer Ernstberger zu Oestringcn in die ka¬

tholische Kirche zu Kirchardt zwei roth scharlachue , mit Silber -

börtchcn besetzte Röcke für Standartenträger , zwei dergleichen
Käppchen , zwei dergleichen Bandeliere und zwei Paar weiße
leinene Hosen , zusammen im Werthe von 54 fl . ;

ein Ungenannter 50 fl . , welche nebst Zinsen seiner Zeit
zu einem neuen evangelischen Kirchenbau in Reidenstein verwen¬
det werden sollen .

b ) die Revision der Medikamentcntare betreffend ; v) die

Uebcrsicht der Schülerzahl an der polytechnischen Schule zu
Karlsruhe und der damit verbundenen Vorschule im Studienjahre
1854/55 betreffend . 3) Bekanntmachung des Großh . Finanz¬
ministeriums : Die Serienziehung für die erste diesjährige Ge¬

winnziehung des Anlehcnö zu 14 Millionen Gulden vom Jahr
1845 betreffend .

Zur Geschichte des Tages .

* Vom Mittelrhein . ( Schw . Merk . ) Dem Großh .
Ministerium des Innern liegt jetzt , dem Vernebmen nach , eine

Frage zum Beschlüsse vor , deren Entscheidung die Aufmerksam¬
keit von Vielen auf sich zieht . Tie katholische Geistlichkeit ver -



— 121 —

bietet jetzt strenge das Arbeiten an den sog. kleinen katholischen
Feiertagen. Das geht nun ganz gut in Gegenden , in welchen
die Bevölkerung vorzugsweise aus Katholiken besteht. Anders
ist es aber in solchen Gegenden , wo die Einwohner verschiedener
Konfession sind . In diesen Gegenden lassen die Protestanten
z. B. in ihren Fabriken an solchen Tagen arbeiten. Arbeiten
nun auch Katholiken , so haben sie polizeiliche Strafen zu erwar¬
ten. Abgesehen aber davon , daß an diesen Tagen die Leute
nichts verdienen , wollen die Fabrikherren auch ihre Arbeiten
nicht unterbrechen lassen, und die Leute fürchten daher mit Recht ,
in einzelnen Fabriken wenigstens , entlassen zu werden . Es hat
sich deßhalb eine Anzahl solcher Arbeiter an die zunächst Vorgesetzte
weltliche Behörde gewendet , um zu erwirken , an den bezeichne -
ten Tagen arbeiten zu dürfen . Allein ihr Gesuch wurde nicht be¬
willigt. Jetzt haben sie das gleiche Gesuch dem Großh . Mini¬
sterium des Innern vorgelegt und angedeutet , im äußersten Falle
zum Protestantismus überzutreten . Ob und wie weit nun in
dieser rein kirchlichen Angelegenheit das Ministerium des Innern
entscheidet , wird die nächste Zukunft lehren .

* In der berühmten Keßler 'schen Maschinen - Fabrik zu
Eßlingen (früher in Karlsruhe) sind gegenwärtig 30 schwere
Locomotiven , größtentheils nach Frankreich bestimmt , in Arbeit .

* Im Nassauischen geht die Aushebung der zur Kriegsbe¬
reitschaft nöthigen Pferde nicht so rasch vor sich , als man dachte,
da die freiwilligen Verkäufe kaum ein Dritttheil des Bedarfes
decken und deßhalb zwangsweise verfahren werden muß .

* Die Biertrinker müssen auch ihren diesmaligen Sommer¬
trunk thcuer bezahlen , denn der Hopfen ist statt wohlfeiler, theu-
rer geworden . Geringe böhmische Waare kostet 230 fl. , Spal¬
ter gar 240 fl. per Ztr . Der amerikanische Hopfen ist nicht beliebt.

* Die Auswanderung wird , der ungünstigen Nachrichten
aus der neuen Welt zu Folge, dieses Jahr minder großartig
werden .

* Das Theater in Dessau ist abgebrannt. Die Musika¬
lien , musikalischen Instrumente, Garderobe, Theater - Biblio¬
thek , so wie das gesammte übrige Jnventarium sind zum großen
Theile verloren.

* In Berlin hat sich eine Gesellschaft gebildet , welche
während der Pariser Industrie - Ausstellung Reisende gegen eine
fixe Summe nach Paris befördern , durch acht Tage für ihre
Verpflegung sorgen , ihnen den kostenfreien Besuch aller Sehens¬
würdigkeiten , des Theaters oder verschiedenen Ausstellungen
verschaffen , die Ausflüge in die Umgebung machen lassen will rc . ,
und dies Alles für 120 Thaler. Fahren soll man in Eisenbahn¬
waggons 2 . Klasse, wohnen in Pariser Hotels ersten Ranges .
Eine ähnliche Spekulation bestand bekanntlich schon zur Zeit der
Londoner Ausstellung .

* Von dem sranz . Oberrhein . Das Kriegsministerium
hat nun Behufs der Bildung der Ostarmce, die sich von Paris
bis Metz und Straßburg ausdehnen soll , die nöthigen Truppen¬
bewegungen angeordnet . Man versichert , daß der Oberbefehls¬
haber, General Magnan , der sein Hauptquartier in Paris be¬
hält , demnächst in unsere Gegend kommen und die Inspektion
vornehmen wird. Auch heißt es , daß der Kaiser, falls er nicht
nach der Krimm geht , alle Standquartiere der Ostarmee zu besu¬
chen beabsichtigt. An die Wahrscheinlichkeit eines baldigen Frie¬
dens will Niemand glauben .

* Die Weltausstellungskommission in Paris läßt bekannt
machen , daß Alles zur Aufnahme der cingesandten Gegenstände
bereit ist und daß die Eröffnung genau am ursprünglich festge¬
setzten Tage — 1 . Mai 1855 — vor sich gehen wird. Das
durch die Menge der Jndustrieerzcugnisse nvthig gewordene Ne¬
bengebäude ist ebenfalls fertig und stellt mit dem eigentlichen Jn -
dustriepalast rusammen eine Oberfläche von 80,000 Quadratme¬
ter vor (ein Raum von ca . 900 Fuß Lange auf 900 Fuß Breite).

* Das Manssest dcS Kaisers Alexander II . hat in Paris
sehr überrascht . Svar waren die frühern Friedenshoffnungcn

sehr bald in Rauch aufgegangen, und man sah wohl auch ein ,
daß man dem neuen Zaaren nicht zumuthen könne, Sebastopol
zu schleifen und seine Schiffe zu verbrennen . Das aber hatte
man nicht erwartet , daß er so offen die Fahne der traditionellen
Eroberungspolitik Rußlands aufpflanzen werde. Das ist die
schmerzliche Gewißheit des Kriegs.

* Speculanten an der Pariser Börse , welche die Nachricht
von dem Tode des Czaren Nikolaus etwas früher hatten , als
Andere , haben in wenig Augenblicken coloffale Geschäfte entrirt
und demzufolge sich ungeheure Summen erworben .

* Aus den Getraidemärkten Nordfrankreichs haben in diesen
letzten Tagen die Preise ihre rückgängige Bewegung wieder fort¬
gesetzt . Man macht sich große Hoffnungen für die dießjährige
Ernte , die sich sehr gut anzeigt .

* Der „Herald" bringt aus „ausgezeichneter Quelle" fol¬
gende merkwürdige Nachricht : „ Der französische Kaiser hat gegen
den vom Unterhaus ernannten Ausschuß zur Untersuchung der
Kriegführung Vorstellungen gemacht und gesagt , daß wenn das
Comitee zu sitzen fvrtfährt , die Armeeen der beiden Nationen
nicht zusammen handeln können , obgleich sie zu demselben Zweck
opcriren mögen . Um daher Louis Napoleon zu befriedigen , ohne
das englische Volk zu beleidigen , wird beinahe unverzüglich zur
Parlamentsauflösung geschritten werden ."

* Wie man aus Bucharest schreibt, lagert die drohende
Stellung der Russen in Ismail niit schwerem Drucke auf dem
Handel in den Donaufürstenthümern. Getraidemassen sollen
ausgeführt, Manufakturwaareu aller Art eingeführt werden ,
aber Niemand wagt aus Furcht vor russischen Eingriffen die Do¬
naumündung zu passiren und trotz Aufhebung der Blokade von
Seiten der Westmächte ist bisher von einer freien Donauschiff¬
fahrt noch durchaus keine Rede.

* Bei dem Angriff auf G upatoria sollen den Russen nicht
weniger als 1000 Mann kampfunfähig geworden sein .

* Bei dem in der letzten Nummer gemeldeten Erdbeben in
Brussa sollen 1000 Menschen ums Leben gekommen sein.

* Gold über Gold und doch will das goldene Zeitalter nicht
kommen ! In Brasilien , im Distrikt Tury , sollen seither unbe¬
kannte , reiche Goldlager aufgefundcn worden sein . Das ist das
dritte Goldland — Californien , Australien , Tury .

* Aus Australien haben wir genauere Mittheilungen über
den Zusammenstoß der bewaffneten Macht mit den Goldsuchern
von Bollarat , der dadurch veranlaßt wurde , daß letztere die
Taxe für's Goldgraben nicht bezahlen wollten .

Schwrrrgerichtsverhan- lungen.

Mannheim , 7. März . Heute Morgen wurde unter dem
Vorsitze des Großh . Hosgcrichts - Raths Stempf die Sitzung
des untcrrheinischen Schwurgerichts für das erste Quartal 1855
eröffnet . Die Tagesordnung führte zur Verhandlung über die
Anklage gegen Robert Holze von Berlin wegen Wechselfäl¬
schung. Holze ist ein gewandter junger Mann von 25 Jahren ,
verheirathet, Vater eines Kindes und vermögenslos . Er war
vor einigen Jahren von dem k. preuß. Kreisgerichte zu Magde¬
burg wegen Betrugs zu mchrmonatlichcr Gefängnißstrafe und zu
Geldstrafe , im vergangenen Jahre von einer k. niederländischen
Behörde wegen Zolldefraudation zu Geldstrafe vcrurthcilt wor¬
den. I » Frankfurt a. M . hat er sich in letzter Zeit einiger, von
den dortigen Gerichten abzuurtheilcnden Prellereien und auch da¬
hier eines von dem Großh . Hofgcrichte abzuurtheilenden Betru¬
ges schuldig gemacht. Er hatte früher in dem Geschäfte seines
Stiefvaters , der in Berlin einen Handel mit Seefischen betreibt,
gearbeitet , trieb aber seit seiner Verheirathung , die erst in neue¬
rer Zeit erfolgte , einen Handel mit Fischen und anderen Speise -
waaren auf Agene Rechnung. Das heute abzuurtheilende Ver¬
brechen bestand darin , daß er einen Wechsel im Betrage von
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213 fl . aus einen gewissen W . Schröder in Leipzig und Altenburg
zog , diesen Wechsel mit einem falschen Accepte versah und dahier
verschiedenen Handelsleuten , mit denen er Geschäfte eingegangen
hatte , behufs der Tilgung der diesen Handelsleuten gegen ihn
erwachsenen Forderungen anbot . Er war dieser That , die er

anfänglich in der Voruntersuchung beharrlich geleugnet hatte ,
heute geständig . Die Vertheidigung mußte sich bei dieser Sach¬
lage darauf beschränken , daß sie behauptet , es liege kein Wech¬
sel im Sinne des Strafgesetzes über Wechselfälschung vor und
es sei von dem Wechsel noch nicht so , wie es das Strafgesetz
voraussetze , Gebrauch gemacht worden . Die Staatsbehörde
trat dieser Anschauungsweise entgegen . Von Seiten der Ge -

schwornen sowohl , als des Gerichtshofes , soweit dessen Thätig -
keit hervorzutreten hatte , theilte man die Ansicht der Staatsbe¬

hörde . Holze wurde der Wechselfälschung für schuldig erklärt
und zur Arbeitshausstrafe von 2 Jahren , sowie zur Geldstrafe
von 100 fl . verurtheilt . ( K . Ztg .)

Die

Beschädigung der Dbstbäume durch die .Hasen .

Durch die verspätete Saat der Winterfrüchte und deß -

fallsigen geringen Bestockung derselben vor Eintritt des Win¬
ters , durch die Verheerungen der Mäuse an den Kleeäckern ha¬
ben die Hasen den letzten Winter über großen Mangel an

Nahrung gelitten , der noch durch den später gefallenen tiefen
Schnee vergrößert wurde , den Hasen aber auch zugleich Ge¬

legenheit gab , über die niedrigen und vom Schnee überdeckten

Zäune und Einfriedigungen in die Gärten , Baumschulen rc.

einzudringen und durch Abnagen der Rinde an den Obstbäu¬
men Schaden zu verursachen . Dieser ist in den meisten Fällen
sehr erheblich und deshalb nothwendig , die Folgen desselben
so viel möglich zu mindern .

Am empfindlichsten ist der Schaden an den jungen Stämm¬

chen , die ihrer saftigen und zarten Rinde wegen in der Regel
auch am meisten abgenagt wurden . Ist die Rinde an Liesen
nur oberhalb der Veredlungöstclle abgcnagt und befindet sich
zunächst an derselben noch die Rinde vollkommen , so ist der

Schaden unbedeutend ; man schneidet dann das Stämmchen ge¬
rade unterhalb der Beschädigung ab und überdeckt den Schnitt
mit Baumwachs , wodurch sich ein neuer Trieb bilden und
bald wieder die Höhe des abgeschnittencn erreicht haben wird .
Bilden sich mehre Triebe , so läßt man den vollkommensten und

kräftigsten sortwachsen und beseitigt die schwächlicher » . Da
aber solche Triebe gerne gegen die Seite hinaus wachsen und

dadurch der Baum krumm werden könnte , so ist cs nöthig ,
dem Stämmchen sogleich einen kleinen Pfahl zu geben , und
den Trieb , so lange er noch weich und biegsam ist , an den¬

selben mit Bast zu binden , wodurch dem Stämmchen ein schö¬
ner gerader Schaft gegeben werden kann .

Mißlicher und leider auch häufiger ist der Fall , daß die
Stämmchen bis unterhalb der Vercdlungsstelle entrindet sind .
Ist die Beschädigung des Wildstammes oder der s. g . Unter¬

lage nicht bedeutend und an der Vercdlungsstelle wenigstens
noch etwas gesunde Rinde , so schneidet man das Stämnichcn
kurz oberhalb der Veredlungsstclle ab , bedeckt die Schnittwunde
mit Baumwachs und bestreicht die beschädigten Stellen mehr¬
mals mit Steinkohlenthcer , so daß sich ein Ueberzug bildet ,
der die nachtheiligen Einwirkungen des Windes und der Sonne
aus die nackten Stellen mindert . Meistens wird sich dann eine
neue Rinde und an der Veredlungsstclle , wenn dieselbe nicht
zu sehr beschädigt war , ein neuer Trieb bilden , der dann , wie
oben bemerkt , behandelt wird .

Ist aber das Stämmchen ganz und beinahe bis auf den
Boden von Rinde cntblöst , so bleibt nichts anderes übrig ,

Reingirt , Truck uni Verlag

als dasselbe dorten abzuwerfen , wo es noch gute unbeschädigte
Rinde hat , und dasselbe in diesem Frühjahre noch mit einer
geeigneten Obstsorte zu zweigen , um wenigstens so bald als
möglich wieder einen jungen veredelten Stamm zu erhalten .
Sind die Stämmchen jedoch so klein , daß ein Zweigen auf
denselben nicht stattfinden kann , so schneidet man sie so nahe
als möglich am Boden ab , um junge Triebe zu erhalten , von de¬
nen man den kräftigsten zum Oculiren im Nachsommer laufen läßt .

In den Beeten der Baumschulen mit 1 - und 2jährigen
veredelten Stämmchen wird , da die Stämmchen in jedem Beet
immer von gleichem Alter sein müssen , wenn ein freudiges
Fortwachsen stattfinden soll , der Zustand der Mehrzahl der
Stämmchen entscheiden , welche der oben angeführten Operatio¬
nen vorgenommen werden soll , und diese dann ohne Unter¬
schied auch Lurchgeführt werden müssen , wobei natürlich auf
einzelne unbeschädigte keine Rücksicht genommen werden kann .
Bei den im Nachsommer des vorigen Jahres aber oculirten
Wildstämmchen kann jedoch ein anderes Verfahren eingehalten
werden . Hier läßt man die Stämmchen , welche von den Ha¬
sen unbeschädigt blieben , unberührt , in soferne das eingesetzte
Auge frisch ist , und stutzt den Wildling wie gewöhnlich nur
bis auf 3 Zoll über dem Auge ein ; die beschädigten Stämm¬
chen schneidet man aber rille so weit unten ab , daß man noch
gesunde und vollkommene Rinde hat , und zweigt in diese , so¬
bald es die Jahreszeit erlaubt , die betreffende Obstsorte , wo¬
durch sämmtliche Stämmchen des Beetes gleichalterig werden .
Kleinere Wunden , die keine der angeführten Operationen noth -
weudig machen , wie sie namentlich an den stärkeren Stämmen
Vorkommen , werden mit erwärmtem Steinkohlenthcer überstrichen ,
oder mit einer Salbe aus Lehm , Rindsmist , Asche und Kälber¬
haaren überdeckt und mit einem Lappen festgebunden .

Wer viele beschädigte Obstbäume zu behandeln hat , und
wem das mehrmalige Ueberstreichen der Wunden mit Stein -

kohleutheer zu zeitraubend ist , der kann sich dieses Geschäft sehr
abkürzen , wenn er den Steinkohlcntheer mit Kienruß , Koh¬
lenstaub , Torsasche oder feingcsiebter Holzasche in der Art ver¬
mengt , daß es eine Masse gibt , die so dick ist , wie die Oel -
sarbe , und diese mit einem Pinsel auf die Wunden aufträgt .
In diesem Falle wird ein einmaliges Anstreichen genügen .
Sehr gut und die Bildung neuer Rinde sehr befördernd ist es ,
wenn man die Wunden von allen noch daran befindlichen klei¬
nen Rindenstückchen mit einem scharfen Messer befreit , dieselbe
überhaupt so wie den Rand derselben scharf ausschneidet und
dann erst mit Theer übcrstrcicht , was mittelst eines Pinsels
am beste» vollzogen wird .

Den Steinkohlcntheer kann man bei den Kausleutcn zu 3 kr.
per Pfund gewöhnlich beziehen , und hiermit schon eine bedeu¬
tende Anzahl von Stämmchen übcrstrcichen . ( Landwirth .)

F r n ch t - M i tt e l p r e ise .
Bruchsal , 7 . Mär, . Waizcn 19 fl . 14 kr . , Kernen l« fl. 18 kr. ,

Korn 13 fl . 30 kr . , Gerste 10 fl . 44 kr . , Haber (i fl . 17 kr . , gemischte
Frucht 12 fl . 33 kr .

Heilbronn , 10 Mär ; . Kernen 21 fl . 26 kr. , Gerste 12 fl. 29 kr. ,
Dinkel 9 fl . 17 kr. , Haber 7 fl . 10 kr .

Main, , 9 . Mär, . Tie Stimmung unseres GetraidegefchäfteS war bei
geringem Umsatz im Hanse dieser Woche , sowie ans heutigem Markte ruhig
und ging nur einiges zur Deckung früherer Verkäufe pr . ric '

ea Monat um .
Die Zufuhr zur Halle war wieder stark und wurde verkauft : Walzen 200
Pfund fl . 16 bis fl . ! 6 . 45 , Roggen 180 Pfd . fl . 13 bis fl . 13 . 20, -Gerste
160 Pfo . fl . 7 . 50 bis fl. 8 . 30 , Hafer 120 Pfd . fl . 5 . 50 , b .s fl . 6 . Im
Großliantel : Waizcn cffcct. fl . 16 % bis fl . 17 , per Mär , ft . 16% bis % ,
per Mai fl . 16-y 4 l' i# % , Roggen effect . fl . 17 , per März fl . 14% bis % ,
per Mai fl . 14 % bis % , Gerste effect. sowie per Mär , fl . 11 '/ , bis % ,
per Mai fl . 11 % per 200 Pfd . , Hafer per 120 Pfd . effect. und per Mär ,
fl . 6 . Hülftnfruchte ohne Begehr. Rüböl ohne Handel effect. Rthlr . 51
bis Rthlr . 51 % , per Mai Rthlr . 48% bis 48% , Branntwein und Spiri¬
tus angenehmer . ,

» D . Pfisterer in Heidelberg .
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